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1 Verfahren

Nach dem Beschluss im Kanton reicht dieser dem Bund die Richtplananpassung zur Genehmigung 
ein. Im Rahmen der Prüfung und Genehmigung, siehe dazu Artikel 10 und 11 der Raumplanungsver-
ordnung vom 28. Juni 2000 (RPV; SR 700.1), überprüft der Bund, ob die Richtplaninhalte mit dem Bun-
desrecht vereinbar und wie sie mit den Bundesinteressen abgestimmt sind. Der Bund richtet das Re-
sultat der Prüfung in Form eines Prüfungsberichtes und eines Genehmigungsbeschlusses an den Kan-
ton. Bei unbestrittenen Teilanpassungen des Richtplans wird die Richtplananpassung durch das De-
partement (UVEK) genehmigt. Bei Gesamtrevisionen oder bei umstrittenen Anpassungen befindet der 
Gesamtbundesrat über die Richtplananpassung.

1.1 Genehmigungsantrag Kanton

Am 21. April 2026 hat der Regierungsrat des Kantons Appenzell Ausserrhoden die Anpassungen des 
Kapitels L.3 Wald des Richtplans beschlossen. Mit Schreiben vom 23. April 2026 reichte der zustän-
dige Regierungsrat des Kantons Appenzell Ausserrhoden die Richtplananpassung zur Genehmigung 
ein. 

Dem Genehmigungsantrag des Kantons Appenzell Ausserrhoden lagen folgende Dokumente bei:

- Text Richtplananpassung Kapitel L.3, Wald;

- Erläuterungen und Richtplananpassung (Anpassung des Kapitels L.3, Wald in Abstimmung mit 
der Überarbeitung des kantonalen Waldplans);

- Synopse Richtplananpassung (Änderung am gültigen Richtplantext);

- Mitwirkungsbericht Richtplananpassung des Kapitels L.3, Wald.

Gemäss Artikel 7 Buchstabe a RPV gibt der Kanton Aufschluss über den Ablauf der Richtplanung, ins-
besondere über die Information und Mitwirkung der Bevölkerung sowie über die Zusammenarbeit mit 
den Gemeinden, Regionen, Nachbarkantonen, dem benachbarten Ausland und den Bundesstellen, die 
mit raumwirksamen Aufgaben betraut sind.

Der Kanton führte vom 14. November 2025 bis 13. Februar 2026 eine öffentliche Mitwirkung zur Richt-
plananpassung durch. Die Ergebnisse der Mitwirkung sind im Mitwirkungsbericht zu den Anpassungen 
Kapitel L.3 Wald festgehalten. Der Kanton hatte die Richtplananpassung dem Bund zur Vorprüfung 
eingereicht. Diese wurde mit dem Vorprüfungsbericht vom 04. Februar 2026 abgeschlossen. 

Der Kanton kommt damit den Vorgaben von Artikel 7 Buchstabe a RPV nach. 

1.2 Prüfungsprozess Bund

Das ARE hat mit Schreiben vom 28. April 2026 alle betroffenen Bundesämter der Raumordnungskon-
ferenz des Bundes (ROK) um Stellungnahme zur Richtplananpassung gebeten. Materiell geäussert hat 
sich das Bundesamt für Umwelt (BAFU). Die Stellungnahme wurde im vorliegenden Bericht berück-
sichtigt.

Mit Schreiben vom 28. April 2026 wurden die betroffenen Nachbarkantone eingeladen, zur Richtpla-
nanpassung des kantonalen Richtplans Appenzell Ausserrhoden Stellung zu nehmen. Die Kantone 
Appenzell Innerrhoden und St. Gallen stellen fest, dass ihre Interessen und raumwirksamen Aufgaben 
berücksichtigt wurden. 
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Die Anhörung des zuständigen Regierungsrats gemäss Artikel 11 Absatz 1 RPV erfolgte am 4. Juni 
2026. Mit Schreiben vom 08. Juni 2026 hat der zuständige Regierungsrat Stellung genommen und sich 
mit dem Prüfungsbericht einverstanden erklärt.

1.3 Stellenwert des Prüfungsberichts 

Im Rahmen des Prüfungsverfahrens ist zu klären, ob die vorliegende Richtplananpassung mit dem 
Bundesrecht im Einklang steht. Für die Prüfung massgebend sind insbesondere die Bestimmungen 
des Raumplanungsgesetzes vom 22. Juni 1979 (RPG; SR 700), der RPV sowie der Umsetzungsinstru-
mente, insbesondere der Ergänzung des Leitfadens Richtplanung.

Die Rechtmässigkeit im Richtplan vorgesehener Vorhaben und Zonierungen wird summarisch ge-
prüft; erhebliche Zweifel an der Rechtmässigkeit sind zumindest transparent zu machen. Der vom 
Bundesrat genehmigte Richtplan dient dazu, Vorhaben auf der Basis von entsprechenden Richt-
planfestlegungen zügig einem rechtmässigen, grundeigentümerverbindlichen Entscheid zuzuführen, 
der die im Richtplan zum Ausdruck kommenden Prioritäten und Wertungen berücksichtigt. Er ist 
selbst jedoch noch kein Garant für die Rechtmässigkeit eines Vorhabens. Dies gilt analog für im 
Richtplan vorgesehene Zonierungen.

2 Inhalt des Richtplans und Beurteilung

Der Kanton Appenzell Ausserrhoden hat die Inhalte des Kapitels L.3 Wald vollständig überarbeitet und 
sie mit dem überarbeiteten kantonalen Waldplan abgestimmt. Im kantonalen Richtplan werden die 
Schnittstelle zum Waldplan geklärt und die Zuständigkeiten der Gemeinde, insbesondere im Hinblick 
auf die Ziele zur Waldflächenentwicklung (u. a. Waldfeststellungen ausserhalb der Bauzone, Rodungs-
ersatz mit gleichwertigen Massnahmen) festgehalten. Auch das öffentliche Interesse an den Waldfunk-
tionen im Zusammenhang mit den generellen raumwirksamen Tätigkeiten sowie die Aufgabe des Wal-
des im Rahmen der Klimastrategie werden explizit im Richtplantext festgehalten. Der Bund begrüsst 
die Überarbeitung dieses Richtplankapitels und erachtet die Anpassungen als nachvollziehbar.

Artikel 12a der Verordnung vom 30. November 1992 über den Wald (WaV; SR 921.01) hält fest, dass 
Gebiete, in denen der Kanton eine Zunahme des Waldes verhindern will, im kantonalen Richtplan zu 
bezeichnen sind. Die Bundesgesetzgebung sieht hierzu keine Ausnahmen vor. Das heisst, dass lokale 
Behörden eine Festlegung einer statischen Waldgrenze nur dann beantragen können, wenn es sich 
um ein Gebiet handelt, das vorgängig im Richtplan explizit bezeichnet worden ist. Im Rahmen der Vor-
prüfung hat der Bund dem Kanton basierend auf diesem Gesetzesartikel einen Auftrag zur Anpassung 
der Abstimmungsanweisung 4.2 im kantonalen Richtplan erteilt, klar zum Ausdruck zu bringen, dass 
lokale Ausnahmen vom Verzicht des Kantons auf statische Waldgrenzen nur zulässig sind, wenn die 
entsprechenden Gebiete gemäss Artikel 12a WaV vorgängig im Richtplan bezeichnet worden sind. Der 
Kanton ist dem Auftrag aus der Vorprüfung nachgekommen und hat die entsprechenden Anpassungen 
vorgenommen. Das BAFU stellt fest, dass nun kein Widerspruch mit der Waldgesetzgebung mehr vor-
liegt. 
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3 Anträge an die Genehmigungsbehörde

Im Sinne der erfolgten Prüfung wird dem UVEK gestützt auf Artikel 11 Absatz 2 der Raumplanungsver-
ordnung vom 28. Juni 2000 (RPV; SR 700.1) folgender Genehmigungsentscheid beantragt:

Gestützt auf den Prüfungsbericht des Bundesamtes für Raumentwicklung (ARE) vom 10.06.2026 wird 
die Richtplananpassung «Kapitel Wald (L.3)» des Kantons Appenzell Ausserrhoden genehmigt.

Bundesamt für Raumentwicklung
Der Direktor

Roman Mayer


